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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
ei in's Haus) und bei den Depots 2 
bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf 


Brückenſtraße 34 (auch fr 


Dienſtag, den IA. März 


Thorner 


Mk., 


ilung. 


1893. 


Inſertionsgebühr 


die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 
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Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. 
Neumark: 
Graudenz: Der „Geſellige“, Lautenburg: M. Jung. 


wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Unſere politiſche Cage. 
I. 


Als der am 20. Februar 1890 unter der 
Parole: Nieder mit dem Kartell! gewählte 
Reichstag zuſammentrat, war mit dem Kartell 
zugleich der Urheber des Kartells von der po⸗ 
litiſchen Bühne verſchwunden und der Reichstag, 
in dem entweder das Zentrum oder die frei⸗ 
finnige Partei den Ausſchlag giebt, ſtand einem 
neuen Reichskanzler und dem neuen Kurſe gegen⸗ 
über, der ſich mit dem Fallenlaſſen des So⸗ 
zialiſtengeſetzes, dem Verzicht auf den Korrup⸗ 
tionsfonds — Welfenfonds genannt — ein⸗ 
führte, der Grenzſperre für ausländiſches Vieh 
und amerikaniſches Schweinefleiſch ein Ende 
machte und damit, durch die Landgemeinde⸗ 
ordnung und die Handelsverträge mit Oeſter⸗ 
reich- Ungarn, Italien, der Schweiz und Belgien 
dem übertriebenen Schutzzollſyſtem des Fürſten 
Bismarck die Spitze abbrach und ſich dadurch 
den Groll der Agrarier und der Hochſchutz⸗ 
zöllner zuzog, die ſeufzend der ſchönen Zeit ge⸗ 
dachten, wo Fürſt Bismarck in ihrem Intereſſe 
die Klinke der Geſetzgebung in Bewegung ſetzte. 
Der neue Kurs, der zugleich auf den Boden 
einer maßhaltenden Sozialpolitik einlenkte, war 
auf dem beſten Wege, ſich die Sympathien 
des deutſchen Bürgerthums, welches in der 
Bismarck'ſchen Zeit Ambos geweſen, zu er⸗ 
werben, als die Einbringung des Zedlitz'ſchen 
Volksſchulgeſetzes das gebildete und bildungs⸗ 


frohe Deutſchland in ſeinen Tiefen aufregte, 


jo daß die Regierung vor der Ausſicht, nur 
noch „Junker und Pfaffen“ an ihrer Seite zu 
finden, den verhängnißvollen Entwurf wieder 
zurückzog. Die Quittung für den begangenen 
Fehler erhielt Graf Caprivi in der Triumph⸗ 
reiſe des Fürſten Bismarck. Dann kam in der 
Zeit einer ſchweren, durch eine faſt europäiſche 
Mißernte verſchärften wirthſchaftlichen Kriſis 
das Schreckbild einer Militärvorlage mit maß⸗ 
loſen Forderungen in Sicht, einer Vorlage, in 
der populäre Gedanken zum Vorſpann exorbitanter 
Heeresverſtärkungspläne dienen zu ſollen 
ſchienen. Und dieſe Vorlage ſollte eine Re⸗ 
gierung ohne feſtes politiſches Programm, we⸗ 
nigſtens ohne weithin erkennbares Programm 
einem Reichstage mundgerecht machen, in dem 
das eben durch die Zurückziehung des Volks⸗ 
ſchulgeſetzes ſchwergekraänkte Zentrum den Aus: 
ſchlag giebt. Auch wenn Graf Caprivi die 
do-ut-des-Politik, mit der das Zentrum unter 
Fürſt Bismarck groß und mächtig geworden 
war, nicht verabſcheute — woher ſoll eine Re⸗ 
gierung, die mit keiner Partei feſte Fühlung 
hat, die aus konſervativen Männern beſteht und 
doch gezwungen iſt, auf die Unterſtützung der 
der Bis marck'ſchen Zucht entronnenen Konſer⸗ 
vativen, die im Reich und in Preußen über 
faſt alle maßgebenden Stellen und Aemter ver⸗ 
fügen, zu verzichten, die Autorität gewinnen, 
um die beiden Enden des Bogens zuſammenzu⸗ 
bringen? Auf ſeine Staatsſekretäre kann er 
dabei nicht rechnen. Man muß ja an⸗ 
erkennen, daß der Staatsſekretär des Aus⸗ 
wärtigen, Frh. v. Marſchall die Agrarier 
mit demſelben Löwenmuth bekämpft, mit dem 
er zu Bismarck's Zeiten als Abgeordneter 
und nachher als Bundesrathsmitglied ihre 
Sache geführt hat. Und der Staatsſekretär 
im Reichs ſchatzamt, Frh. v. Maltzahn, deſſen 
Namen zu nennen allein ſchon genügt. Und 
der hohe Bundesrath? Die „verbündeten 
Regierungen“ ſind ja eine ſehr bequeme Deckung 
für Regierungskommiſſare in Nöthen; aber der 
Bundesrath befindet ſich heute noch in dem 
Zuſtande der Hypnoſe, in den ihn Fürſt 
Bismarck verſetzt hat. Der Bundesrath läßt 

programmmäßig geſchehen, was Preußen will, 
vorausgeſetzt, daß nichts geſchieht, was die 
einzelſtaatlichen Reſervatrechte oder Sonder⸗ 
inteveffen verletzt. Die Militärvorlage iſt auch 
bei „verbündeten Regierungen“ Bedenken be⸗ 
gegnet; aber auf der Baſis der Verſicherung 
auf Gegenſeitigkeit hat im Bundesrath keine 
Stimme Einſpruch erhoben. Der Bundesrath 
würde auch keinen Einſpruch gegen eine Auf⸗ 


In 
J. Köpke. 


J. 


löſung des Reichstags wegen der Militärvorlage 
erheben und den Sprung in den Abgrund 
etwas ängſtlich vielleicht, aber mit geſchloſſenen 
Augen mitmachen; aber wenn es Preußen recht 
wäre, würde der hohe Bundesrath noch lieber 
einer Halbirung oder Drittelung der Vorlage 
zuſtimmen. Das Facit unſerer Betrachtungen 
iſt alſo das: ein Reichstag ohne Mehrheit, eine 
Regierung ohne feſte politiſche Ziele und deshalb 
ohne Autorität. Kann es da überraſchen, daß 
ſich im Reichstag nicht eine Mehrheit zuſammen⸗ 
findet, welche der Augenblicksregierung eine 
Augenblicksmajorität für die Durchführung einer 
Militärorganiſation zur Verfügung ſtellt, die, 
wie man auch über die zweijährige Dienſtzeit 
und die allgemeine Wehrpflicht denken mag, 
dem Lande ſchwere wirthſchaftliche Opfer auf⸗ 
erlegt? 

FCC ⁵² d A TEEN TER EERE U TATCTSCHWTLESALLKNG BEN EREERE 


Vom Reichstage. 

In der Sitzung am Sonnabend wurde die 
zweite Berathung des Militäretats beendet. Einge⸗ 
gangen iſt der Geſetzentwurf betreffend die Waaren⸗ 
bezeichnungen. Auf Antrag des 

Abg. Gruber wurde die Einſtellung des Straf⸗ 
verfahrens, welches gegen den Abg. Stötzel ſchwebt, 
angenommen. Hierauf werden Titel 2—6 des Militär 
etats angenommen. Bei Titel 7 nimmt das Wort der 

Abg. Richter (dfr.): Ein oberſter Gerichtshof zur 
Interpretation bei Streitigkeiten über das Militär⸗ 
geſetz iſt unbedingt nothwendig. Hierauf werden die 
Titel 7—24 bewilligt Ebenſo Kapitel 25, Titel 1—3. 
Bei Titel 4a entſpinnt ſich eine Debatte über den 
Mißbrauch von „Krämperpferden“ zur Schädigung der 
privaten Lohnfuhrwerke. Die Regierung beſtreitet das 
Vorkommen ſolcher Fälle. Die Kapitel 25—26 werden 
I ig Bei Beſprechung über das neue Gewehr 
erklär 

Abg. Richter (dfr.): Die Einführung des neuen 
Gewehres bedingt eine vollſtändige Umgeſtaltung der 
Bekleidung und Ausrüſtung der Mannſchaften. Es iſt 
dies beſonders des rauchloſen Pulvers wegen nöthig. 

Generalmajor v. Funck: Die Regierung iſt beſtrebt, 
auch hierin die Fortſchritte einzuführen, welche durch 
die Veränderung und Verbeſſerung der Waffen und 
Taktik als nothwendig erachtet werden. Der bisherige 
Anzug hat ſich im letzten Kriege bewährt; namentlich 
beſitzt der Helm große Vorzüge. Dieſer iſt jetzt zwei⸗ 
hundert Gramm leichter als im letzten Kriege. Jeden⸗ 
falls wird die Regierung alles prüfen, was eine Ver⸗ 
beſſerung der Ausrüſtung unſerer Soldaten herbei⸗ 
führen könnte. 

Abg. Hinze (dfr.): Eine einheitliche Uniformirung 
der Kavallerie würde nicht nur zu Erſparniſſen führen, 
ſondern auch der Armee zum Vortheil gereichen. 

Generalmajor v. Funck: Hier kommt die Tradition 
und der Vorzug verſchiedener Uniformen in taktiſcher 
Beziehung in Frage. Es folgt der Etat für Württemberg. 

Abg. Haußmann (Pp.): In Ulm werden die 
militäriſchen Strafgefangenen geradezu grauſam be 
handelt. Dies führt zu Selbſtmorden. Wahrſcheinlich 
herrſchen in den Gefängniſſen der anderen Bundes- 
ſtaaten ähnliche Zuſtände. 

Generalmajor v. Spitz: Dieſe Meinung des Vor⸗ 
redners muß ich für Preußen entſchieden zurückweiſen. 

Württembergiſcher Generalmajor v. Watter: Meine 
Regierung hat ein aufmerkſames Auge auf die Ge⸗ 
fangenen, ſie veranſtaltet Reviſionen und ſorgt bei ſich 
zeigenden Mißſtänden für Abhülfe. 5 

Abg. Szmula (Zentr.): Auch ich muß die preußi- 
ſchen Strafanftalten in Schutz nehmen. Ich komme 
auf die geſtrige Debatte über die Soldatenmißhand⸗ 
lungen zurück. (Stürmiſche Zwiſchenrufe und Lärm! 
Glocke des Präſidenten.) 

Abg. Marquardſen (utl.): Ich muß meine Ver⸗ 
wunderung darüber ausſprechen, daß der Abg. Ahl⸗ 
wardt trotz der entgegenlautenden Ausführungen der 
Regierung ſeine Behauptungen über die Gewehre 
wiederholt hat. Hoffentlich wird ſich der Reichskanzler 
darüber äußern; zumal Ahlwardt im Reichstage neue 
Beſchuldigungen erhoben hat. 5 

Kriegsminiſter v. Kaltenborn ⸗Stachau: 
Durch die Erklärung des Reichskanzlers über das ge⸗ 
richtliche Urtheil ſollte die Sache genügend beleuchtet 
ſein. Eine Debatte darüber würde dem Vaterlande 
nur Schaden bringen. Wir halten nach wie vor die 
Gewehre für ſo kriegstüchtig, wie es nur irgend ein 
Gewehr ſein kann. Dies hat ſich durch die neueren 
Erfahrungen beſtätigt. Der Zukunft kann man mit 
vollem Vertrauen entgegenſehen. Die von Ahlwardt 
gemachte Behauptung über die 60000 Läufe iſt abſolut 
falſch. Die Läufe zu den von Löwe gelieferten Ge ⸗ 
wehren find von Krupp durch Vermittelung der Kgl. 
Gewehrfabrik bezogen worden. Eine Fabrik in So⸗ 
lingen hat ſich im Jahre 1888 an den Lieferungen 
nicht betheiligt. Der Prozeß Ahlwardt hat ergeben, 
daß eidesſtattliche Ausſagen, wie er ſie ausführt, keinen 
Werth haben. Die Löwe'ſchen Gewehre ſind gut und 
die Regierung hat daher keinen Grund, dieſelben zurück⸗ 
zugeben. a 

Abg. Richter (dfr.): Ich wundere mich, daß der 
Abg. Ahlwardt jetzt nicht hier iſt, nachdem er die Sache 
doch einmal angerührt hat. Ich konſtatire, daß Ahl⸗ 
wardt hier im Parlament mit Unwahrheiten debütirt hat. 
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Abg. v. Marquardſen (ntl.): Der Kriegsminiſter 
hat eine werthvolle Erklärung abgegeben, wofür ihm 


Dank gezollt werden muß. Hierauf werden die Kapitel 


—— —————————— ä—ñ2Ü— — — — — ——⅛—.—P. —ͤ—½ↄ | 


37 bis 43 bewilligt. Damit ſind die fortdauernden 
Ausgaben bewilligt. Zu den einmaligen Ausgaben 
liegt eine Reſolution über die Kaſernenbauten im Jahre 
1893/94 vor. Die Titel 1—74 werden ohne Debatte 
erledigt. Ebenſo wird der Reſt des Militäretats ohne 
Weiteres angenommen. Nächſte Sitzung Montag: 
Zweite Berathung der Poſtdampfer « Novelle, Reichs⸗ 
bahnamtetat, Zölle und Verbrauchsſteuer. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 13. März. 


— Der Kaiſer empfing Freitag Mittag 
den kommandirenden General des 7. Armee⸗ 
korps v. Albedyll. Am Nachmittag unternahm 
er mit der Kaiſerin eine Spazierfahrt. Am 
Abend fand zu Ehren des Fürſten und der 
Fürſtin zu Schwarzburg⸗Rudolſtadt ein Diner 
ſtatt. Sonnabend Vormittag unternahm das 
Kaiſerpaar wiederum eine Spazierfahrt nach 
dem Thiergarten. Sonnabend Mittag ſind der 
Fürſt und die Fürſtin zu Schwarzburg⸗Rudol⸗ 
ſtadt wieder abgereiſt. Am Sonntag Vor⸗ 
mittag wohnte das Kaiſerpaar dem Gottes dienſt 
in der Dom⸗Interimskirche bei, an welchem 
auch die beiden älteſten Söhne des Regenten 
von Braunſchweig, die Prinzen Heinrich und 
Joachim Albrecht theilnahmen. 

— Der Reichskanzler hat unmittel⸗ 
bar nach der Abſtimmung der Militärkommiſſion 
am Freitag dem Kaiſer Vortrag gehalten. Am 
Sonnabend trat das Staatsminiſterium unter 
dem Vorſitz des Grafen zu Eulenburg zu einer 
Sitzung zuſammen, welcher auch der Reichs⸗ 
kanzler Graf v. Caprivi beiwohnte. 

— Kriſe in Sicht? Die Abſtimmungen 
in der Militärkommiſſion, ſo ſchreibt die 
„Nationalztg.“, haben die überwiegende Meinung 
hervorgerufen, daß eine Kriſis, — Rücktritt 
des Reichskanzlers oder Auflöſung 
oder vielleicht auch beides zuſammen 
— wahrſcheinlicher geworden. Dies iſt auf 
den ſich beſtändig verſtärkenden Eindruck zurück⸗ 
zuführen, daß die Regierung entweder die 
Situation im Reichstag und im Lande verkennt 
und daher noch immer glaubt, die ganze Vor⸗ 
lage durchſetzen zu können, oder daß es an 
dem Geſchick und der Entſchloſſenheit fehlt, die 
— auch in der deutſch⸗freiſinnigen und der 
Zentrumspartei — vorhandenen Elemente einer 
Verſtändigung zur Erzielung einer ſolchen zu 
verwerthen. 

— Das ſchließliche Scheitern 
des Militärgeſetzes, ſo ſchreiben die 
„Hamb. Nachr.“, erſcheint nach den Ab⸗ 
ſtimmungen in der Militärkommiſſion ſicher. 
Ueber die Konſequenzen iſt man noch ganz im 
Unklaren. Nach den Erklärungen des Abg. 
Lieber iſt es vollſtändig ausgeſchloſſen, daß das 
Zentrum als ſolches für ein die bisherige 
Präſenzziffer überſchreitendes Kompromiß, für 
welches die Erklärung des Reichskanzlers den 
Weg allerdings offen hält, eintreten könnte. 
Daß einzelne Mitglieder der Partei ſich von 
dem offiziellen Standpunkte derſelben trennen 
würden, bleibt möglich, iſt aber unter den ob⸗ 
waltenden Umſtänden durchaus unwahrſcheinlich. 
Jedenfalls würde ihre Zahl, da von freiſinniger 
Seite ein Zuzug ſchlechterdings nicht zu er⸗ 
warten iſt, nicht ausreichen, um eine Mehrheit 
zu Stande zu bringen. 

— Der Geſetzentwurf über den 
Verrath militäriſcher Geheim niſſe 
iſt am Sonnabend in der Kommiſſion in zweiter 
Leſung, nach Maßgabe der Beſchlüſſe der Kom⸗ 
miſſion im Einzelnen, im Ganzen mit 10 gegen 
5 Stimmen angenommen worden. 

— Für die Wiedereinführung 
der Berufung gegen die Urtheile der 
Strafkammern ſoll ſich von den befragten 
Oberlandesgerichten in ganz energiſchem Maße 
das Kammergericht in Berlin ausgeſprochen 
haben. Wie das „Berl. Tagebl.“ aus zuver⸗ 
läſſiger Quelle erfährt, iſt für das vom Kammer⸗ 
gericht abgegebene Gutachten die reiche Erfahrung 
beſtimmend geweſen, die es bei Prüfung von 
Beſchwerden der Verurtheilten gegen die ab⸗ 
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lehnenden Beſchlüſſe in Wiederaufnahme⸗Sachen 
in der ausgiebigſten Weiſe geſammelt hat. Aus 
dem gleichen Grunde wird von dieſem Gerichts⸗ 
hofe den geſtellten Beweisanträgen das denkbar 
zuläſſigſte Entgegenkommen bewieſen, wodurch 
es möglich wurde, in vielen Fällen die Ver⸗ 
urtheilungen Unſchuldiger aus der Welt zu 
ſchaffen. a 

— Die Kommiſſion für die lex 
Heinze hat in zweiter Leſung die famoſe 
Beſtimmung, wonach die Uebertragung geſchlecht⸗ 
licher Krankheiten zwiſchen Verlobten nur auf 
Antrag verfolgt werden ſoll, auf Antrag des 
nationalliberalen Abg. Pieſchel, des Urhebers 
dieſer ganzen Strafbeſtimmung, wieder geſtrichen, 
die Strafbeſtimmung ſelbſt aber wurde beibe⸗ 
halten. 

— Diedeutſch⸗ruſſiſchen Handels⸗ 
vertragsverhandlungen werden mit 
großem Eifer und Beſchleunigung geführt. Es 
ſind dabei von beiden vertragſchließenden Theilen 
hervorragende diplomatiſche Kräfte betheiligt. 
Es liegt der „Voſſ. Ztg.“ zufolge in der be⸗ 
ſtimmten Abſicht, die Dinge ſo zu fördern, daß 
der Vertragsentwurf noch in der gegenwärtigen 
Tagung des Reichstages, alſo bald nach Oſtern, 
die geſetzgebenden Faktoren des Deutſchen 
Reiches beſchäftigen kann, deren Zuſtimmung 
ſchon heute, trotz des lebhaften Anſturmes der 
Agrarier, als geſichert angeſehen werden darf. 

— Der Geſetzentwurf über die 
Waarenbezeichnung iſt beim Reichstag 
eingegangen. 

— Die Börſen⸗Unterſuchungs⸗ 
kommiſſion, welche bisher mit der Ver⸗ 
nehmung von Sachverſtändigen der Börſen⸗ 
geſchäfte ſich befaßt hat, wird ihre erſte be⸗ 
rathende Sitzung nach Sichtung des gewonnenen 
und geſammelten Materials am 11. April d. J. 
abhalten. 

— Koloniales. Major v. Wißmann's 
Dampfer⸗Expedition nach dem Tanganyka⸗See 
iſt als völlig geſcheitert zu betrachten. Der 
Dampfer ſoll auf dem Nyaſſa⸗See bleiben. Herr 
v. Wißmann ſelbſt, der am Fieber leidet, giebt 
die Leitung der Expedition auf und wird nach 
der Küſte zurückkehren. 


Ausland. 
Italien. 

In Rom erklärte im Gemeinderathe der 
Bürgermeiſter Fürſt Ruspoli, die Feſte anläßlich 
der ſilbernen Hochzeit und der Anweſenheit des 
deutſchen Kaiſerpaares würden in einfacher, 
würdiger Weiſe, aber ohne Verſchwendung 
ſtädtiſcher Mittel gefeiert werden. Außer den 
bereits angekündigten Veranſtaltungen ſoll die 
Nationalſtraße paſſend dekorirt und Abends 
elektriſch beleuchtet werden. Der Gemeinderath 
Baleſtra erklärte, die Beweiſe herzlicher Sym⸗ 
pathie des Römiſchen Volkes, welches die Be⸗ 
deutung des Beſuches bes deutſchen Kaiſerpaares 
kenne und würdige, würden den hohen Gäſten 
zweifellos willkommener ſein, als aller über⸗ 
triebene offizielle Prunk. 

Die Regierung verbot für ganz Italien den 
radikalen Vereinen die geplante Verbreitung 
eines Manifeſtes über die Bankſkandale. Das 
für Sonntag anberaumte Volksmeeting betreffs 
des Bankſchwindels wurde vertagt. 


Spanien. 

Die republikaniſche Union, d. h. das Bündniß 
der drei republikaniſchen Fraktionen, der 
Progreſſiſten, Zentraliſten und Förderaliſten, 
hat am 5. d. Mts., dem Tage der Cortes wahlen, 
einen glänzenden Erfolg erzielt. Die Wahl⸗ 
reſultate ſind aus den Provinzen noch nicht 
vollſtändig bekannt; in den drei größten Städten 
Spaniens jedoch, in Madrid, Barcelona 
und Valencia, ſind die ſämmtlichen republi⸗ 
kaniſchen Kandidaten gewählt worden; in anderen 
Großſtädten, wie Saragoſſa, Granada, Valladolid, 
Toledo und Sevilla wird wenigſtens je ein 
republikaniſcher Kandidat durchgebracht werden. 

Frankreich. 

Der Panama⸗Beſtechungsprozeß, in welchem 

am Freitag Floquet, Clemenceau und Freycinet 


er 


a mn Se 


Woche die Gründung einer Kreisabtheilung zum 
Bunde der Landwirthe beſchloſſen, und die Ausführung 
dieſer Organiſation einem Komitee übertragen, welchem 
die Befugniß ertheilt wurde, erforderlichenfalls durch 
Kooption einer weiteren Anzahl von Mitgliedern ſich 
zu verſtärken. Der Kleingrundbeſitz war in der Ver⸗ 
ſammlung nicht vertreten. 

Danzig, 11. März. Unglücksfall] Seit vor⸗ 
geſtern wird der Expedient Herk Lehrke aus Bröſen 
vermißt. Er trat, der „D. Z.“ zufolge, an dieſem 
Tage um Mitternacht von Neufahrwaſſer den Heim⸗ 
weg längs des Hafenkanals an. Vermuthlich iſt er 
hierbei in das Hafenbaſſin gerathen. Beſtätigt wird 
dieſe Vermuthung dadurch, daß die an der Nordſeite 
des Hafenbaſſins Wache thuenden Beamten um die⸗ 
ſelbe Zeit einen Fall ins Waſſer auf der Südſeite des 
Baſſins und ein darauf folgendes kurzes Hilfegeſchrei 
gehört haben. Der Wind und Strom gingen in der 
Nacht ſtark ſeewärts und deshalb wird wahrſcheinlich 
die Leiche fürs erſte nicht aufgefunden werden. 

Elbing, 10. März. [Ein gräßlicher Unglücksfall] 
ereignete ſich in dieſen Tagen in der Mahlmühle des 
F. zu Papiermühle. Als nämlich der Geſelle bei der 
Reinigung der im vollen Gange befindlichen Mühle 
beſchäftigt war, kam er einem Treibriemen zu nahe, 
wurde von dieſem erfaßt und zur Schnecke gezogen. 
Dieſe trennte dem Aermſten das Fleiſch von den 
Armen ſtückweiſe los und verletzte ihn auch ſchwer am 
Kopfe, ſo daß er in das Krankenhaus zu Elbing ge⸗ 
bracht werden mußte. E 

Elbing, 11. März. ( Beſtätigtes Todesurtheil.] 


In der Panama⸗Unterſuchungskommiſſion 
hat Briſon nunmehr ſein Amt als Präſident 
niedergelegt. 


als Zeugen vernommen wurden, läßt neue Ent⸗ 
hüllungen und Ueberraſchungen erwarten. Unter 
allgemeiner Senſation erfolgte die Aufrufung 
von Floquet, gegen welchen Leſſeps die Be⸗ 
hauptung wiederholte, daß dieſer von der Ge⸗ 
ſellſchaft 300 000 Franks für Preßzwecke ge⸗ 
fordert habe. Floquet ſtellte dies entſchieden 
in Abrede; er habe es nicht nöthig gehabt, 
Geld von Leſſeps zu erbetteln. Als er das 
Miniſterium übernommen, habe er an geheimen 
Fonds über eine Million verfügt. Er habe die 
Leſſeps nur als Poſtulanten empfangen, 
die ihn gebeten hätten, dafür zu ſorgen, daß 
das Emiſſionsgeſetz auf die Tagesordnung geſetzt 
werde. Leſſeps hielt jedoch demgegenüber ſeine 
Ausſage aufrecht, worauf Floquet erwiderte, 
auch er bleibe bei ſeiner Ausſage, die er mit 
ſeinem Eide bekräftige. Als Leſſeps hierauf 
auf die Affaire Vlaſto einging, bemerkte 
Floquet: „Ich verſtehe nicht, was Sie wollen.“ 
Bei dieſen Worten erſchollen aus dem Zuhörer⸗ 
räume heftige Ausrufe gegen Floquet, ſodaß 
der Präſident den Saal räumen ließ. Bei 
Wideraufnahme des Verhörs verſicherte Leſſeps, 
Floquet habe ihn aufgefordert, zu zahlen, damit 
ein Prozeß zwiſchen Reinach und Herz ver⸗ 
mieden werde. Floquet gab hierauf zu, daß 
er die beiden Leſſeps zu ſich habe rufen laſſen, 
aber lediglich zu dem Zwecke, um ihre Auf⸗ 
merkſamkeit darauf zu lenken, daß die Panama⸗ 
Geſellſchaft von großen Geldforderungen be⸗ 
droht ſei; er habe dies zu Zeit der boulan⸗ 
giſtiſchen Kampagne für ſeine Pflicht gehalten. 
Zu Reinach, Herz und Arton ſei er nie in Be⸗ 
ziehung getreten. Hierauf wurde Clemenceau 
vernommen. Auch dieſem gegenüber erklärte 
Leſſeps, von ihm zur Beſeitigung der Schwierig⸗ 
keiten zwiſchen Reinach und der Panama⸗ 
Geſellſchaft aufgefordert worden zu ſein. — 
Clemenceau, der hierauf vernommen 
wurde, wiederholte ſeine früheren Mittheilungen, 
wie er mit Ranc Freyeinet beſucht habe, um 
mit dieſem von dem Prozeß zu ſprechen, welchen 
Reinach gegen die Panama⸗Geſellſchaft beab⸗ 
ſichligte. Er habe dies gethan, weil der Ruin 
der Panama⸗Geſellſchaft im Augenblick der 
Wahlen gegen die Republik hätte ausgebeutet 
werden können. Clemenceau geſtand zu, daß 
er Herz bei Grevi eingeführt habe. Clemenceau 
behauptet, ſchon im Jahre 1885 ſei Leſſeps 
mit einer Empfehlung Carnots zum ihm ge⸗ 
kommen, der damals Finanzminiſter war. Er 
habe ihm damals ſeine Unterſtützung verſprochen. 
Clemenceau ſtellte ſodann in Abrede, die be⸗ 
kannte, von dem Bankbeamten Stephane ange⸗ 
fertigte Liſte erhalten zu haben. — Der dritte 
Zeuge Freycinet erzählte über den erwahnten 
Beſuch Clemenceau's und Raunc's. Dieſelben 
hätten zu ihm von der ungewiſſen politiſchen 
Lage geſprochen und darauf hingewieſen, wie 
ein Prozeß Reinachs gegen die Panama ⸗Geſell⸗ 
ſchaft einen nachtheiligen Eindruck im Lande 
machen müſſe. Hierauf habe er (Freyeinet) 
Leſſeps zu ſich rufen laſſen und ihn aufgefordert, 
dieſen Prozeß im öffentlichen Intereſſe zu ver⸗ 
meiden, er habe ſich jedoch gleichzeitig ge⸗ 
weigert, irgendwelche Einzelheiten in dieſer An⸗ 
gelegenheit anzuhören, und es ſei ſicherlich nicht 
in Folge dieſes Beſuches bei ihm geſchehen, 
daß Leſſeps die 5 Millionen an Reinach zahlte. 
Leſſeps behauptete jedoch, daß lediglich die 
Unterredung mit Freycinet für ihn entſcheidend 
geweſen ſei, die 5 Millionen an Reinach zu zahlen. 


Feuilleton. 
Bilder vom Nil. 


Von Dr. Julius Paſig. 
Schluß.) 

Eine beſondere Aufmerkſamkeit verdient auch 
die Kopfbedeckung der männlichen Be⸗ 
völkerung. Bei weitem die meiſten tragen den 
rothen Tarbuſch (Fez) mit ſchwarzer, bei 
den Bedienten mit blauer Quaſte. Auch der 
Turban iſt, beſonders bei den Türken, nicht 
minder häufig, und ſeine Farbe iſt je nach der 
Nationalität, dem Glaubensbekenntniß, der 
Familie ꝛc. ſehr verſchieden. Neben dem ge⸗ 
wöhnlichen weißrothen begegnet uns u. a. auch 
der grüne Turban, der als ein Vorrecht der 
Mekkapilger, der Scherifs (Nachkommen des 
Propheten) u. A. gilt. 

Zu dem bunten Gemälde, welches das 
Straßenleben bietet, tragen auch endlich die 
rothen Uniformen des engliſchen Militärs, 
unter welchem wieder die Hochlandsſchotten 
durch ihre eigenartige Tracht hervortreten, ſo⸗ 
wie die mit langen krummen Säbeln ausge⸗ 
rüſteten, meiſt martialiſch dreinſchauenden Ka⸗ 
waſſen der fremden Konſule und ſonſtige 
Würdenträger das Ihrige bei, und vergeſſen 
wir bei der leichten, nicht ſelten geſchmackvollen, 
faſt immer phantaſtiſchen Kleidung des Orien⸗ 
talen nicht auch das dunklere Koſtuͤm des ernſten 
Europäers, der ſogar zuweilen den unvermeid⸗ 
lichen Zylinder paradiren laſſen muß — eine 
ſteife Tulipane unter den buntfarbigen Natur⸗ 
kindern Flora's — fo finden wir es begreiflich, 
daß gar mancher ſchon das Straßenleben im 
Orient als die intereſſanteſte Seite deſſelben be⸗ 
zeichnet hat. 


Tuchorze wurden vor einigen Tagen von ruchloſer 
Hand in der Nähe des Kielpiner Ueberganges mehrere 
bis 12 Pfund ſchwere Steine in Entfernungen von 
10 bis 15 Mtr. auf die Eiſenbahnſchienen gelegt. Die 
Steine wurden jedoch vom Lokomotivführer des Zuges 
noch rechtzeitig bemerkt, der Zug ſofort zum Stehen 
gebracht und dadurch vielleicht namenloſem Unglücke 
vorgebeugt. Die Steine wurden vom Zugführer dem 
Stationsvorſteher in Bentſchen zur weiteren Veran⸗ 
laſſung übergeben. Hoffentlich gelingt es, des Thäters 
habhaft zu werden. 


Belgien. 

Ein umfangreicher Streik droht im Kohlen⸗ 
revier Borinage auszubrechen. Durch 
Flugblätter werden die Grubenarbeiter aufge⸗ 
fordert, ſich auf einen Geſammtſtreik vorzu⸗ 
bereiten. Es finden zahlreiche Zuſammenkünfte 
der Bergarbeiter ſtatt. 

Rußland. 

In allen ruſſiſchen Kirchen wurden Gebete 
für den bulgariſchen Metropoliten Clement an⸗ 
geordnet. In dieſen Gebeten wird der Wunſch 
ausgedrückt, Gott möge dieſen „Märtyrer für 
den orthodoxen Glauben“ aus den Händen der 
„Henker in Tirnowa“ befreien und ihn an die 
Spitze eines vom katholiſchen Joche befreiten 
Bulgariens ſtellen. 

Amerika. 

In Boſton zerſtörte am Freitag Abend 
eine Feuersbrunſt einen großen Theil des 
Geſchäftsviertels. Das Geſchäftslokal der 
Singer » Nähmafchinen : Geſellſchaft ſowie ein 
großes Hotel und andere große Geſchäftshäuſer 
ſind gänzlich ausgebrannt. Drei Leute ſind 
umgekommen und dreißig verletzt. Der Schaden 
wird auf drei Millionen Dollars geſchätzt. 

Nach einer Meldung aus Buenos⸗Ayres 
beharrt der Miniſter für Armee und Marine 
General Victoriea trotz der Bitten des Präſi⸗ 
denten der Republik und des Kabinets auf 
ſeiner Demiſſion. Ein Verſuch der Radikalen 
in Salta, eine aufſtändiſche Bewegung hervor⸗ 
zurufen, iſt mißglückt. Viele hervorragende 
5 der Provinz ſind verhaftet 
worden. 


Lokales. 
Thorn, 13. März. 
— [Zum Herrenhausmitglieb] für 
den befeſtigten Großgrundbeſitz der Kreiſe 
Thorn, Strasburg, Kulm, Brieſen, Graudenz 
und Löbau wurde Rittergutsbeſitzer v. Kries⸗ 
Friedenau (Kreis Thorn) gewählt. 

[Der Ober bürgermeiſter Bender] 
iſt vom ſchleſiſchen Provinzial - Landtage zum 
zweiten Präſidenten gewählt; es wurde vorge⸗ 
ſchlagen, Herrn Bender durch Acclamation zu 
wählen, hiergegen wurde Widerſpruch erhoben 
und der zweite Bürgermeiſter von Breslau 
v. ſelſtein 0 bei 9 rg 

i I 0 erhielt Herr B. 98 Stimmen, v. Yſelſtein 1 F 
Das Reichsgericht hat nach einem der „Altpr Ztg.“ f = 
7 —.— 2 — das I en Zum erſten Präſidenten war Fürſt Hatzfeld 
Schwurgerichte gefällte Todesurtheil gegen den Ar- Trachenberg gewählt worden. 
u ge e de de aue ue 
(4 * 
Begen eine Konkubine Sühnag beftätigt ift, doch dürfte] des Amtsbezirks Kunzendorf, Herr Oberamt⸗ 
dies mit Beſtimmtheit anzunehmen fein. man Höltzel zu Kunzendorf, iſt vom 9. d. 
Mts. ab 8 Tage verreiſt. Während dieſer 


Provinzielles. 


Zweierlei dürfen wir aber nicht unerwähnt 
laſſen: die Verunſtaltung des Geſichts durch 
eine größere oder geringere Anzahl von Ein⸗ 
ſchnitten, die bei Arabern und Negern für eine 
Zierde gelten, und die überaus große Menge 
von Blinden, die uns hier begegnet. Staub, 
Fliegen und andere Inſekten, ſowie der Mangel 
an Reinlichkeit zeigen ſich gerade hier als die 
größten Feinde des edelſten Sinnes, und es iſt 
geradezu unglaublich, wie wenig in dieſer Be⸗ 
ziehung gethan wird. Das Geſicht kleiner 
Kinder iſt oft mit einer Kruſte von Fliegen be⸗ 
deckt, ohne daß auch nur ein einziger Finger 
zur Verſcheuchung der läſtigen und geſundheits⸗ 
gefährlichen Thiere erhoben würde. 

Um das Kolorit eines Straßenbildes haben 
aber endlich noch zwei Vertreter der Thierklaſſe 
ein weſentliches Verdienſt: die einhöckerigen 
Kameele und die herrenloſen Hunde. 

In dreifacher Weiſe tritt uns das „Schiff 
der Wüſte“ auf den Straßen entgegen, und 
jedesmal erſcheint es durchaus originell. Die 
egyptiſche Armee zählt bekanntlich auch einige 
Kameelregimenter. Es fällt uns recht ſchwer, 
in dieſem ſo ausgeprägt für den friedlichen 
Verkehr geſchaffenen Thiere mit dem überaus 
gutmüthigen, entſagungsvollen Geſichtsausdrucke, 
wenn es langſam und bedächtig ſeines Weges 
dahinſchreitet, ein Werkzeug des Krieges zu 
ſehen und die moderniſirten egyptiſchen Sol⸗ 
daten in ihren hohen Sätteln droben können 
an dieſer Thatſache nichts ändern. Dagegen 
erſcheint uns ein langer Zug von Kameelen, 
angeführt und geleitet von arabiſchen Kaufleuten 
in ihren maleriſchen bunten Trachten und 
ſchwer belaſtet mit allerlei Waaren und Be⸗ 
darfsgegenſtänden, als ein echt morgenländiſches 
Bild, ſchon deshalb, weil wir hier das Thier 
ſo ganz in ſeinem Elemente finden. Wenn wir 


aber einen ſpleenigen Engländer in karrirtem 
modiſchen Anzuge einen Kameelsritt machen 
ſehen, weil dies nach ſeiner Anſicht für einen 
Egyptenreiſenden zur unerläßlichen Nothwendig⸗ 
keit gehört, ſo nöthigt uns dieſer grelle Kontraſt, 
ganz abgeſehen von den oft unbeſchreiblichen, 
nicht ſelten diskreten Situationen, deren Zeugen 
wir werden, ein mitleidiges Lächeln ab. 

Die Zahl der herrenloſen Hunde iſt in 
Kairo zwar nicht fo groß, wie in Konſtantinopel. 
Immerhin genügt ihre Anzahl vollſtändig, um 
einen Einblick in ihr Treiben zu gewähren. 
Ihre Farbe iſt entweder hellgelb, entſprechend 
der des Wüſtenſandes, oder weiß, ihr Aus ſehen 
ſchakalartig. Sie theilen ſich in beſtimmte 
Quartiere und halten ſtreng darauf, daß kein 
fremder Eindringling ſich in ein ſolches wagt; 
in dieſem Falle wird derſelbe ſolange herum⸗ 
gejagt und von Quartier zu Quartier ſolange 
hinausgebiſſen, bis er entweder das ſeinige 
wieder erreicht hat oder auf offener Straße 
verendet. Letzteres iſt das endliche Schickſal faſt 
aller dieſer Hunde, deren ſich aus religiöſen 
Gründen kein Moslim annimmt. Die Abfälle 
auf den Straßen, an denen es nicht fehlt, 
bilden ihre Nahrung, und Gärten und Hof⸗ 
räume ihre Behausung. In dieſer Hinſicht üben 
dieſe Thiere die beſte Sanitätspolizei aus und 
tragen durch Vertilgung allerlei Unraths viel 
zur Hebung des Geſundheitszuſtandes der Stadt 
bei. Notoriſch iſt, daß dieſe Hunde im allge⸗ 
meinen feig ſind und nicht beißen, auch iſt es 
eine beachtenswerthe Thatſache, daß trotz der 
ungünſtigen Ernährungsverhältniſſe, unter denen 
ſie ihr Daſein friſten müſſen, Tollwuth unter 
ihnen zu den größten Seltenheiten gehört. 


ſtädtiſchen Lehrer auf Weitergewährung der bis dahin 
Nawra, wahrgenommen werden. 
bas Halbjahr vom 1. April bis 1. Oktober er. zu 
kenntlich gemacht werden. Wenn auch für die 
in den nächſten Sitzungen mit der Erhöhung der 
Diebe in das Bureau und erbrachen das Schreibpult wahrscheinlich Widerſpruch erheben werden, dürfte ein | bei Auflieferung bereits mit dieſem Zettel ver⸗ 
Mitnahme eines Raſirmeſſers in die Wohnung des 11. März. [ Zugunfall.] Auf Bahn⸗ 

Naltenten e e (10 Mk.) bei den Güterexpeditionskaſſen käuflich 
genehmigt. Die Wahl des Vorſtandes ergab Wieder⸗ 
beſteht nun aus den Herren Dryer (Vorſ.), Marks 

ſicherungen bei der „Profidentia“ und der Karlsruher 


O. Dt. Eylau, 12. März. [Aus der Stadt: 
verordnetenverfammlung.] In der letzten Stadt⸗ Zeit werden die Amtsgeſchäfte des qu. Amts⸗ 
verordnetenverſammlung wurde auf Antrag der dezirks von dem Amtsvorſteher⸗ Stellvertreter, 
gezahlten Theuerungszulage für das Etatsjahr 1893/94 | Herrn Rittergutsbeſitzer v. Sczaniecki zu 
beſchloſſen, ſämmtlichen ſtädtiſchen Lehrern eine weitere 
Theuerungszulage von 10 Prozent ihres Gehaltes für — [Eilgutf endungen.] Sämmtliche 

4 Eilgutſendungen ſollen von jetzt ab durch Auf⸗ 
bewilligen. Die Lehrergehälter wurden von den 5 
meiften ber Stadtväter für die heutigen Zeitverhältniſſe kleben rother Zettel mit dem Aufdruck „Eilgut“ 
als unzureichend erachtet und gedenkt man daher, ſich b b Verpſlich Bi 
i ; ä Abſender ſelbſt keine Verpflichtung hierzu ers 
Schönſee, 10. März. [Ein frecher Diebſtahl] a n as 5 s 
wurde auf dem Gute Oſtrowilt verübt. Des Nachts Klon, Die An dg lang def Gegen e bereuen wächſt, ſo liegt es doch im Intereſſe der 
srangen Durch gewaltſames Oeffnen eines Fensters Da die angrenzenden Grundbeſtzer in dieſer Sache ſchnelleren Abfertigung, daß die Eilgutſendungen 
in ber Hoffnung, dort Geld zu finden; aber vergebens. intereffanter Grenzſtreit entſtehen. Die Stadt gewinnt ſehen ſind. Vorſchriftsmäßige Zettel dieſer Art 
Eine Kirchenſparbüchſe, die auf dem Pulte ſtand, ließen R R g te 1 7 . 9 
ſie unberührt. Von hier begaben ſich die Diebe unter al end aneuig einen ganz beträchtlichen Theil ſind in Poſten von mindeſten 10 Bogen (zum 
5 nenden _Olerlufpeftors & ae ; Preiſe von 10 Pf.) bis zu 1000 Bogen 
nebenan wohnenden erinſpeltors Herrn T. un ; ; 
ſtahlen dieſem mehrere Kleidungsſtücke, Reitſtiefeln und Bor Paz Fe pie Maschine infolge zu haben. 
eins Taschenuhr. Der Werth der geſtohlenen Sachen falſcher Weichenſtellung kurz vor dem Einlaufen in die 5 : 
pelduft Rh auf ungefähr 200 Mt. Obwohl Herr T. Stabe entgleifte n Glücklicherweise it dabei weiter] —(Beſchrankung eines Einfuhr 
in demselben Zimmer ſchlief und der Nachtwächter mit | kein Unfall vorgekommen, obwohl die entgleiſte Ma- | verbot 8.] Mit Rückſicht auf die Cholera⸗ 
mungren bösartigen Handen auf dem Hofe feinen Ain ben Bahndamm hinunterftürzte. Die Maschine gefahr hatte der Herr Regierungepräfident unter 
Rundgang machte, iſt es den Dieben gelungen, unge⸗ ift allerdings ſehr beſchädigt. d 26 fi die Ei 1 f 
ſtört ihr Vorhaben auszuführen. Von den Dieben Pillau, 10. März. In ſchwerer Lebensgefahr.] em Juli v. J. die Ein» un urchfuhr 
fehlt nach dem „Geſ.“ bis jetzt jede Spur. Während des letzten Sturmes befand ſich Herr O. von] von gebrauchter Leib⸗ und Bettwäſche, ge⸗ 
Schwetz, 11. März. Gerechte Strafe. Ein kaum | Hier in einem leichten Handboot außerhalb des Hafen- | brauchten Kleidern, Hadern und Lumpen aller 
der Schule entwachſener Burſche K. von hier, welcher dammes. Von Wind und Wellen wurde das Boot Art, Obſt, friſchem Gemüſe, Butter und ſoge⸗ 
ſeinen ehemaligen Lehrer, als dieſer mit ſeiner Frau immer weiter getrieben; bei den großen Anſtrengungen nanntem Weichkäſe aus Rußland verboten. 
ſpazieren ging, auf öffentlicher Straße verhöhnte, des Herrn O., das Boot in den Hafen wieder zurück⸗ Durch landespolizeiliche Anord 10. d. M 
wurde vom hieſigen Schöffengericht zu 14 Tagen Ge⸗ zuführen, brachen die Dollen, ſo daß Herr O. die urch landes polizeiliche Anor nung vom 10. d. M. 
fängniß verurtheilt. Während der Polizeianwalt nur Riemen nicht gebrauchen konnte. Das Boot gerieth | hat nunmehr der Herr Regierungs⸗ Präſident 
8 Tage beantragt hatte, ging das Schöffengericht nun in Schlammeis, wurde fortgetrieben und drohte jene Anordnung bezuglich der Ein⸗ und Durch⸗ 
darüber hinaus, da das Verhalten des Burfchen | jeden Augenblick zu kentern. Als nun vollends die fuhr von Hadern und Lumpen aller Art, Ob 
als ein ganz rohes nicht ſcharf genug zu beſtrafen jei. | Dunkelheit eintrat, ging der Dampfer Roland, mit friſ Gemüſe, Butt wer 7 
x Gollub, 12. März. Der Landrath unſeres mehreren beherzten Männern an Bord, auf die Suche, fr chem emüſe, utter und ſogenan 
Kreises, Herr Peterſen, iſt in die Kommiſſion zur Be. ohne den Vermißten finden zu können. Durch Zurufe [Weichkäſe aufgehoben; bezüglich der Ein⸗ 
rathung der Ortsſtatuten für die Flecken Podgurcz | wurde endlich feſtgeſtellt, daß das Boot bis an die | und Durchfuhr von gebrauchter Leib» und Bett⸗ 
und Schönſee gewählt. — Der Gerichtsaſſiſtent Schloß Eiskante getrieben war, wo ſich Herr O. über die wäſche, ſowie gebrauchten Kleidern, mit Aus⸗ 
aus Elbing ift hierher verſetzt und ihm auch die Ver⸗ zuſammengetriebenen Eisſchollen nach der Nehrung 5 der Wäſche d Kleidungsſtücke von 
waltung der Gerichtskaſſe übertragen. — Es ift Aus⸗ rettete. Gegen 12 Uhr Nachts kam die Expedition nahme der ge un 9 
190 9 880 daß die IM das ek Joe 5 mit dem Geretteten wohlbehalten hier an. Reiſenden, bleibt ſie jedoch in Kraft. 
450 „% erhobene „Kommunalſteuer für 1893/94 au Wollſtein, 10. März. [Feuer. Attentat auf . . Pr £ 
400 % wird ermäßigt werden können. einen Eiſenbahnzug.] Vor einigen Tagen brach in { a ee Be 
r. Neumark, 12. März. (Konzert. Bund der der Nacht in der bel Roſtarſchewo hieſigen greiſes be, | heule Vormittag b prüfung 
Landwirthe.] Das geſtern von der Thorner Ulanen= legenen Ringofen⸗Ziegelei der Firma Oettinger und | hatten ſich die Gymnaſtal⸗Oberprimaner 
an nee Some 286 gut rg 9 1 a Ale 9 und ons Henning, Kurowski, Czychomski, Herford, Heine, 
eiſtungen zeugten von guter Schulung und fanden eile, die nicht maffiv waren, wurden eingeäſchert. N e, wel 
en u 90 Sun 17 er den Land⸗ 7 5 e iſt der „P. 3 = ne = ee en 25 
w eben. urde in ngener i — i i 1 
— —.— eee ER Realgymnaſium beſtanden hat, ſowie der Ober⸗ 
primaner Wehner unterzogen. Sämmtliche 
Abiturienten beſtanden das Examen, die drei 
zuerſt Genannten wurden vom Mündlichen dis⸗ 
penſirt. N 
— [Abſchiedsfeier.] Zu Ehren des 
als erſter Bürgermeiſter von Nordhauſen ge⸗ 
wählten und demnächſt von hier ſcheidenden 
Herrn Bürgermeiſters Schuſtehrus findet am 
Mittwoch, den 15. d. Mts., Abends 8 Uhr im 
Artushofe ein Feſteſſen ſtatt. 
— lLehrer⸗Verein.] Mit der General⸗ 
Verſammlung am Sonnabend wurde das 8. Vereinsjahr 
beſchloſſen. Der Vorſitzende gedachte in ſeiner Er⸗ 
öffnungsanſprache des verſtorbenen penſionirten Kol⸗ 
legen Kowalewski, eines Mitbegründers des Vereins, 
und hob dann mit Genugthuung hervor, daß die 
ſeinerzeit erfolgte Gründung eines katholiſchen Lehrer⸗ 
Vereins dem Vereine keinen Abbruch gethan habe. 
Nach dem vom Schriftführer erſtatteten ahresbericht 
hat der Verein im letzten Jahre 10 Sitzungen ab⸗ 
gehalten, eine Komeniusfeier, einen Ausflug nach 
Grünhof und ein Stiftungsfeſt veranſtaltet. Der 
Vorſtand hielt 3 geſonderte Sitzungen ab. In den 
10 Verſammlungen des Vereins wurden im Ganzen 
11 Vorträge gehalten. Der darauf folgende Kaſſen⸗ 
bericht wies 265 Mk. Einnahme, 202 Mk. Ausgabe 
und 63 ME. Beſtand nach, wozu noch 16 ME. reſtirende 
Jahresbeiträge kommen. Dem Berichte des Herrn 
Marks über die Bibliothek ift zu entnehmen, daß die ⸗ 
ſelbe im letzten Jahre um 12 Bände Zeitſchriften und 
14 Bände Bücher vermehrt worden iſt, ſo daß ſie jetzt 
im Ganzen 63 Bände enthält. Der Etat fürs neue 
Vereinsjahr wurde nach der Aufſtellung des Vor⸗ 
ſtandes in Einnahme und Ausgabe mit 262,77 Mk. 
wahl ſämmtlicher bisheriger Vorſtandsmitglieder. Da 
Herr Wollſchläger aber das Amt des Kaſſirers ablehnte, 
wurde dafür Herr Mauſolf gewählt. Der Vorſtand 
. (Schriftf), Chill (Stell⸗ 
vertreter), Mauſolf (Kaſſirer) und Sich II (Dirigent). 
Zum Schluß machte Herr Schwonke auf die Ver⸗ 
Lebens ⸗Verſicherungs ⸗Geſellſchaft aufmerkſam. Die 
erſte Sitzung im neuen Vereinsjahre findet den 
15. April ſtatt. 


—— 


die zwiſchen Käufern und Verkäufern von Häuſern ent⸗ Spiritus ⸗Depe e. 
ſtehen, wenn es ſich herausſtellt, daß in den betreffenden f önigsberg, 13 Au ch 
Häuſern der Schwamm herrſcht. Entweder verlangt n 3. 


— [Der Männergefangvereingin der Kulmer Vorſtadt eine Verſammlung ab, 
„Liederfreunde“] veranſtaltete am Sonn⸗ die von 20 Perſonen beſucht war. Es wurde 


abend Abend in den Räumen des Mufeum | nur Geſchäftliches erledigt. Zum Deputirtentag] der Beſitzer daß der Kauf rückgängig gemacht werde (v. Portatius u. Grothe.) 

einen Liederabend, welchem beizuwohnen fi | ordnen je 100 Mitglieder einen Deputirten ab. häufig 15 Erſatz des ei Poder Sehnen, Loco cont. 50er —,— Bf., 51,60 Gd. —,— bez. 

Mitglieder und eingeladene Gäſte zahlreich ein⸗] Um nun die Beſchickung zu ermöglichen, haben | erſatz. Am koſtſpieligſten wird der Prozeß natürlich nicht conting. 70er —,— „ 32,10 „ —— = 
im erſten Falle, weil dabei der volle Kaufpreis des März — 68 „ 


5 7 f 285 I; 
gefunden hatten. Aus dem friſchen Liederbornſich die Zimmerer von Thorn, Bromberg, Poſen Grundstücks der Kostenberechnung zu Grunde gelegt N Fe ee Se ei 


des Vereins wurden den Zuhörern eine hübſche | und Grätz vereinigt und werden demnächſt einen | wird. Solche Prozeſſe bei mittelgroßen Berliner 
Auswahl älterer und neuerer Piecen geboten. Deputirten wählen. Häuſern haben oft Gerichts⸗ und Anwaltskoſten von Ar 
Als Einleitung gelangte das friſch geſungene — [Waſſerleitung und Kanaliſa⸗ 20000 Mk. im Gefolge, wenn was meiſt geſchieht, Telegraphiſche Depeſchen. 


der Inſtanzengang erſchöpft wird. Die Urſachen des 5 2 
Schwammſchadens werden in der unzweckmäßigen Reichenberg, 13. März. Der Strike 
Behandlung des Bauholzes gefunden. Es wurde] der Glasarbeiter im Tannwalder Induſtrie⸗ 


früher Monate, ja oft Jahre lang unmittelbar auf | bezirke gewinnt immer mehr an Ausdehnung; 
dem Erdboden jagernd oder gar im Waſſer ſchwimmend es ſtriken bereits über 2000 Arbeiter. Zur 


aufbewahrt. Namentlich gegen das Ende der ſieben⸗ ; ; = 
ziger Jahre iſt vielfach ſolches Holz verbaut worden. Vermeidung etwaiger Unruhen ift die Gendarmerie 
vermehrt worden. 


Die Entſchädigungsprozeſſe würden vermuthlich weit 
Paris, 12. März. Der Miniſter 


2 ſein, 1 al 3 — 1 8 auf dem 
nicht mehr ungewöhnlichen Wege der wangsver⸗ B is reichte i 
ſteigerung zu ihrem Beſitzthum gelangt wären. In 1 en 1 + = 
ſolchen Fällen fehlt es an einem erſatzpflichtigen 8 gen ber 
Vordermanne. geſtrigen Zeugenausſage Soinourys. Die 
* Die Annoncen ⸗ Expedition der [Nachricht hat große Senſation hervorgerufen. 
deutſſchen und aus ländiſchen Zeitungen Figaro“ glaubt, daß noch andere Miniſter dem 
von G. L. Daube und Co. (begründet 1864), Beiſpiele Bourgeois folgen werden D 
giebt ſoeben ibren neueſten Zeitungs⸗Katalog heraus. p 6 8 9 1 er 
Derſelbe iſt auch dieſesmal wieder ſehr geſchmackvoll„Gaulois“ jagt, die Entlaſſung ſei ein offenes 
Seit a land e und | Geſtändniß. „Lanterne“ meint, Bourgeois 
eitſchriften 2c. des In⸗ un uslandes in einer 
Keichhaltigkeit auf, wie ſie in ähnlichen Verzeichniſſen 1 a ie 
kaum zu finden iſt. Bei den deutſchen, öſterreichiſch⸗ ganz 5 5 n Verdacht zu 
ungarifhen und ſchweizer Blättern iſt wie früher die entfernen. „Petite Journal meldet, der 
Serben > 5 nn 1 . 955 — —— Miniſterpräſident Ribot unterhandle heute mit 
uſerenten von Intereſſe fein wird. Ein Ortsregiſter 
am Schluſſe erleichtert das Auffinden der Städte, wo i e ee 2 iſt 
man zu inſeriren wünſcht. 2 5. 5 niſtertriſis 
Die Firma G. L. Daube und Co. ift in allen | wird im Parlament für unvermeidlich gehalten. 
größeren Städten vertreten. Ferner verlautet, Carnot werde 1894 bei der 
Präſidentenwahl ſeine Kandidatur nicht mehr 
Verpachtung. g aufstellen. Beſtimmt wird mitgetheilt, Conſtans 
Thorn. Einige Feſtungs⸗Nutzungen, namentlich Lager⸗ werde trotz Widerſtrebens Carnots im nächſten 
Miniſterium das Portefeuille des Innern über⸗ 
nehmen und die Wahlen vorbereiten. 
Konſtantinopel, 13, März. Nach 
Meldungen aus Jeruſalem brach in der dortigen 


Chorlied „Der deutſche Sang“ von Speidel | f ation.] Mit den erften Arbeiten zur Waſſer⸗ 
zum Vortrag, dem ſich weitere Chöre, Quartetts leitung und Kanaliſation, nämlich den Brunnen⸗ 
und Duetts anſchloſſen. Von den Chören ge: | arbeiten und der Legung der Zuleitungsröhren, 
fielen beſonders „Die Maiennacht“ von Abt, iſt heute begonnen worden. 
und der prächtige „Donauwellen⸗Walzer“ von — [Das Neueſte, was die Juden⸗ 
Ivanovici, nicht minder wohlverdienten Beifall ! Heße gezeitigt hat,] das ift ein ganz 
ernteten das Bariton⸗Solo mit Brummſtimmen⸗ harmloſer Hut mit einem neuen Namen: Der 
begleitung „Karntner Bua“ von Koſchat und „Antiſemitenhut“, mit dem geſtern ein Herr 
die beiden Abt'ſchen Duetts „Erinnerung“ und hier prahlte. Der Hut iſt ein weicher Filzhut 
„O du Frühlingszeit“. Eine beſondere Zierde] mit etwas hoher Wölbung. Wohl in richtiger 
ves gewählten Programms war das Leonhard⸗ Würdigung deſſen, daß unter den Trägern des 
ſche Violinſolo mit Pianofortebegleitung „Grande | Hutes viele Heißſporne und Hitzköpfe ſein 
fantasie militaire“, welches von Herrn Kapell⸗ werden, find an der einen Seite deſſelben ober⸗ 
meiſter Schallinatus und dem jungen Sigfried halb des Bandes zwei Löcher angebracht, die 
Landeker in künſtleriſcher Vollendung vorgetragen | für entſprechende Abkühlung ſorgen ſollen. 
wurde. Der Verein hat mit dieſem Liederabend — [Das Schiedsgericht] für die 
den Beweis erbracht, daß er es mit ſeinem Alters- und Invaliditätsverſicherung hielt am 
Streben ernſt nimmt und daß er es in ſeinen Sonnabend eine Sitzung ab. Es wurde eine 
Leiſtungen, trotz der erſt kurzen Zeit feines | Rente bewilligt, fünf wurden abgewieſen, in 
Beſtehens, mit jedem beſſeren Männergeſang⸗ zwei Sachen wurde weitere Beweiserhebung be⸗ 
vereine getroſt aufnehmen kann. Den muſikaliſchen ſchloſſen. 
Darbietungen folgte der Ball, mit welchem das  __ [Diebſtahl.] Die Verkäuferin Martha 
in beſter Weiſe verlaufene Vergnügen erſt in Schröter, welche in einem hieſigen Manufaktur⸗ 
e tee Ende fand. in)] waarengeſchaft thätig war, hat zu wiederholten 
— e t e rauenverein 
feierte am Sonnabend Abend im Artushofe ſein 355 en „ wie 1 
jähriges Beſtehen. Das Feſt, welches, den ſonſtigen 5 1 eſchäfte geſtohlen 
Prinzipien des Vereins entſprechend, zum Beſten der | und der Ehefrau des Arbeiters Robert Konitz, 
Armen gegeben wurde, hatte nicht nur einen großen | Roſalie Konitz, die bei ihr aufwartete, zum 
Geſchenk gemacht. Sie wurde wegen Dieb⸗ 


pekuniären Erfolg, ſondern auch durch die verſchiedenen 
muſikaliſchen Darbietungen einen wahrhaft künſtleriſchen. ſtahls und das Ehepaar Konitz wegen Hehlerei 


plätze an der Weichſel, ſollen auf 3 Jahre ver⸗ 
pachtet werden. Termin am 27. März 1893, 
Vorm. 10½ Uhr im Königl. Fortifikations⸗Bureau, 
Zimmer 8. 


Der Vorſtand hatte es ſich angelegen fein la en, ge⸗ 
ignete Kräfte 5 dem Kreiſe de Mitglieder 5 Mit. verhaftet. ee 13. fin Deve we, armeniſchen Kirche, in welcher ſich das Grab 
wirkung heranzuziehen, welche es verſtanden, die Zu⸗ [Die Maul: und Klauenſeuche Fonds: ſtill. ; ’ 112.93. Chriſti befindet, Feuer aus, welches einen Theil 
. ee genen iſt ausgebrochen unter dem Rindvieh und den Rufflice Banknoten. . . 216,10 215,15 | des Dachſtuhls vernichtete. Das Grab Christi 
Prolog 1 die mufitalifchen Auffahrungen, pon Schweinen des Beſitzers Jendrezewski in Warſchau 8 Tage 215,400 215,60 | blieb verſchont. Nähere Details fehlen noch. 
denen beſonders das Trio op. 25 von Reißiger durch Swierczyn und unter dem Rindvieh des Gutes] Preuß. 0% Conſolss 87,60] 87,70 Warſchau, 12. März. Heutiger Maffer- 
wahrhaft edle und künſtleriſche Ausführung erwähnt Gremboczyn. Preuß 1028 en 33 er! 0 ſtand der Weichſel 2,54 Meter. 
werden muß. Nicht minder gut gelang das Liebes⸗ — [Gefunden.] wurde ein braun⸗ einge end e , 0 0 War ſchau, 13. März. Heutiger Waſſer⸗ 
died aus „Die Walküre“ von Wagner. — Ein ge⸗ : Polniſche 1 5% „ . 67,80 68,00 
müthliches Beiſummenſein der Theſlnehmer beschloß geſtreiftes wollenes Tuch in der Heil. Geiſtſtraße; do. iquid. Pfandbriefe. 66,10] 66,10 ſtand der Weichſel 2,31 Meter. 
das wohlgelungene Feſt. ein lederner Kinderſchuh in der Breitenſtraße; | Weſtyr. Pfandbr. 31) % neul. 11. 97,70 97,90 
— 2 < 5 in] ternahm zwei Knabenanzüge am Kulmer Thor; eine | Diskonto-Comm.⸗Antheile excl. 189,10] 189,25 
er urnvereinſ unternahm Ä 1 Oeſterr. Banknoten 168,75 168,75 Verantwortlicher Redakteur: 
Sonntag unter Leitung der Herren Profeſſor | Holzkette in der Jakobsſtraße. Näheres im] Weizen : April. Mai 151,00] 151,70 Dr. Julius Pasig in Thorn 
Boethke und Kraut eine Turnfahrt nach Gurske. Polizeiſekretariat. l Mai⸗Juni 152,20] 153,00 y = 
An derſelben betheiligten ſich 14 Vereins⸗ 13 Pa ben olizeiliches.] Verhaftet wurden Loco in New. Hort 77 1 | m re 
miiglieder und 2 Gäſte. Wohlgemuth langten erſonen, Roggen: loch 130,00 180,00 [[ 5 7 7 
die Theilnehmer nach zweiſtündigem Marſche — [Bon der Weichſel.] Das Waſſer auf April-Mai 132,20| 133.00 Rohſeid. Baſtkleider M. 16.80 
am Ziele an. Nachdem man fi durch Speiſe | it heute bis auf 2,90 Meter über Null ge⸗ Mai. Juni 133.70 134,50 per Stoff zur kompleten Robe und beſſere 
und Frank erquickt, vertrieb man ſich die Zeit | fallen. Geſtern kamen mehrere Kähne ſtrom⸗ mus Ki 1900 500 || Qualitäten — ſomie ſchwarze, weiße 
mit turneriſchen Geſängen und humoriſtiſchen] aufwärts hier an. : 3 1 farbige Seldenſtoffe von 75 Pf. 
Vorträgen. Um 7¾ Uhr erfolgte der Abmarſch, = Spiritns: loco mit 50 M. Steuer 54,90] 54,60 | | big Mk. 18.65 per Meter — glatt, ge 
und um 11 Uhr langte die fröhliche Turner⸗ Kleine Chronik. To . — do. 23 8 dend ae, en e 2%, (ca. 240 
ſchaar wohlgemuth wieder hier an. "Die fogenannten Schwamm Pro. e 34200 33,70 versch. Qual. und 2000 veiſch Farben, Beſſins x.). 
i Ar betterverſammlung.] Die zeſſe bilden tek den Orrigten in Berlin eine be» | Wechſel⸗Disront 30% Lombard⸗Zinsfuß für deuiſche Selden Fabrik 6. ea 1 Mei) Zürich, 


ſondere Gattung. Es find das Rechtsſtreitigkeiten, Staats-Anl. 4%, für andere Effekten 4½%., 


Zimmerer hielten geſtern im Goltz'ſchen Lokale 


Der Verkauf | findet bei streng Fries Preisen statt, = E 
J. Hirsch, Hutfabrik, 


— cChorn, Breitefirafe 32, 
eröffnet mit dem heutigen Tage umzugshalber einen großen 


Ausverkauf 


ſeines ganzen Waarenlagers und zwar reduziren ſich für ſämmtliche 
Artikel, ſelbſt auch die für die Frühjahrs⸗ und Sommer⸗Saiſon ein- 
getroffenen Neuheiten wie folgt: 


Herren ⸗Filzhüte, Knaben-Hüte, 


Gänzlicher 


AUSVERKAUF! 


Mit dem heutigen Tage veräussern wir unser wohl- 
assortirtes Lager in modernsten 


Frühjahrs-Roben, Leinen, Herren-, 
Damen- & Kindergarderoben. 


Gebr. Jacobsohn, 


77 


ſtreng feſten Preiſ en ſtatt. 
129 pa) b 20 


ſteif, ſchwarz und coul., . 
2 — coul. und ſchwarz, weich und fteif, 
Breitestrasse 16. W Le am 40 f früher 1,75, 2,00, 2,50 und 3,00 Mark, 


jetzt 1,10, 1,45, 1,75 und 2,25 Mark! 


erren⸗ Filzhüte, Damen- ful Herren-Cod- und. Plschpanof, 


weich, ſchwarz und conl,, 1 
früher 2,00, 3,00, 4,00 und 5,00 Mark, rüher 0,50, 0,75, 1,25 und 1,50 Mark, 


jetzt 1,50, 2,25, 2,75 und 3,50 Mark. jetzt 0,40, 0,55, 0,95 und 1,15 Mark. 


Hergen Haarfilzhäte, Herren ⸗ u. Knabenmützen, 


LA WIN IN 


Noi ua anal Buraayl 


— >4 2 weich und ſteif, eoul. und ſchwarz 
Seht a risergd nun früher 6 od, Aa 9,00 und 10,00 Mart, früher 0,75, 1,00, 1,50, 2,50 und 3,00 Mart, 
+ jetzt 4,50, 5,75, 6,50 und 8,00 Mark. jetzt 0,40, 0,75, 1,00, 1,75 und 2,00 Mark. 
. f 5 HBeſonders empfehle ich zu auffallend billigen Preiſen: Herren⸗Halbſchuhe u. ⸗Gamaſchen, Kravatten, 
Unſere Dampfer beginnen in Danzig Neufahrwaſſer Regenschirme, Wäſche, Spazierstöcke, Handſchuhe, Hofenträger und deiſedecken. 88 J. Hirsch 


Der Verkauf findet be 


am Montag 
mit Laden. Erſte Expedition im Laufe der Woche. 


Gebr. Harder, Gottlieb Riefflin, 
Danzig. Thorn. 


Der Ausverkauf beginnt mit dem 1. März und endet am 31. März. 


E Der Verkauf findet bei streng festen Preisen statt. 


+ 


> 


40 Wasen, Färben Grundſtücks⸗Verkauf. 
Waſchen, Färben Für mein Galanterie und a Das zur Hugo Anders'ſchen Kon- 
Moderniſtren 5 Kurzwaaren⸗ Geſchäft ſuche ich rursmaſſe gehörige, mit einem Wobndaufe 
angenommen einen Lehrling. bebaute Grundſtück Bromberger Vorſtadt 


: Nr. 205, 6 8, 4 qm groß, joll 5 
Schoen & Elzanowska.|® An hg KR Freitag, den 17. März, 
@iichtige Rockarbeiter können fic) melden! f ae 11 Uhr Vormittags 
bei . Stanikowski 


5 e im meinem Comptoir freihändig verkauft 
Kleidermacher, Bäckerſtr 45, 3 Tr. Bei 


hoher q antieme 1 ht per ſofork werden. — 

einen zuverläſſigen, gewandten : ! 

EEE Ä . vor dem Termin mitgetheilt. 
Milchfahrer Thorn, den 11. März 1893. 


18. Stettiner Pferdelotterie 
Ziehung 9. Mai 1993, hoch 

1 a 1 8 150 edle 
ee L.) U Pferde 


abei 10 gerittene, geſattelte und gezäumte Pferde, 

zuſammen 2666 Gewinne im Werthe von 180000 M. 

Looſe 1 M (11 St. 10 M.), Lifte u. Porto 30 Pf., Einſchreiben 20 Pf. 
hierzu a a extra, verſendet gegen Nachnahme, Poſtanweiſung od. auch gegen 
Poſtmarken der Hauptcollecteur 


Rob. Th. Schröder, Lübeck. 


Die Verkaufsbedingungen werden auch 
BEE Penjionäre U 
(mo}.) finden freundliche Aufnahme. [od auch Milchfahrerin und nimmt Meldungen Gustav Fehlauer, 
Wo? Sagt die Expedition d. Zeitung. entgegen das Dominium Rubinkowo Konkursverwalter. 


CCC ͤ K bei Mocker. Im. Z. f. 1 a. 2 Herren bidligg.v. Väckerſtr. 12. 


der Stadtverordneten⸗ 


Mittwoch, den 15. März 189a, 


Ordentliche Sitzung 


Verſammlung 


Nachmittags 3 Uhr. 


Tagesordnung: 


Vollſländiger Ausverkauf. 


Krankheitshalber bin ich gezwungen mein ſeit 45 Jahren hier am Platze beſtehendes 


Handelskammer 


für Rreis Thorn. 
Dienstag, den 14. März, 
Nachmittags 4 Uhr, 


Sitzung 


im Handelskammer⸗Bureau. 


Allgemeine Ortskrankenkaſſe. 


1. Betr. die Rechnung der Uferkaſſe pro ” +, 

f . ER RR BR: Krankerfafjen = Beiträge werden von 

N al ſſe pro 9 mm a = — — Se außer 

4 Betr des 5 g 5 Sonnabend in den Vormittagsſtunden 
tr 9 er Kämmereikaſſe pro]? vollſtändig, fo ſchnell als möglich, aufzulöſen. N nn ee e 5 5 den © 

4. Betr. ben Bericht über die Verwaltung Beiträge Tg ERPESTDERANUFDER 


2 @ 2 


10. Betr. die Verpachtung der vier ftäbti- | Baarzahlungverahfolgt. feste Preise! W 
ſchen Chaufjeegeld » Erhebungen. (Lei⸗ 5 - az — 9 91 F In n. 0 
bitſcher⸗Kulmer⸗, Liſſomitzer⸗ u. Brom. N III. Abend: Electricität und alle damit vers 
berger Chauſſee.) & ® @ bundenen Experimente. 2. Abend: Inductions⸗ 
11. Betr. die Abtretung eines Landſtücks “ Glectricität, Rieſen Funken: Inductor. 
zur Erweiterung des Kirchhofes der! 5 8 Abend: Optik und Spectral⸗Verſuche. 
altſtädtiſchen katholiſchen Gemeinde. N ) ö An dieſen 3 Abenden keine Wiederholung. 
12 Betr. die Beleihung des Grundſtücks ] Karten find in der Schwartz'ſchen Buch⸗ 
Tuchmacherſtcaße Nr. 172, (Bahn⸗In⸗ handlung, ſowie Abends an der Ktafjezu haben. 
b F d e 1 Si) ine ae an e Kap 
13. Betr. die Zahlung einer Entſchädigung ‚ira 2 eichſt buſten 
an Die hieſge Spnagogengemennde für werden nachstehend verzeichnete Artikel so lange der Berfuche, wie fi ipeilweife auch bon Bad 
Ertheilung des Religlonsunterrichts an] x euten noch nicht geſehen worden waren. 
den ſtädtiſchen Schulen. Vorrath reicht abge ge bh en: Der Ba der Vorträge kann warm em⸗ 
14. act Verlängerung des Vertrages lies er Dr. Landelt 
mit Kaufmann Blum über Pachtung * 7 2 7 . A elt, 
des Hozlagerplazes am Schankhaus 3. A. Kurzwaaren C. Strick⸗ u Häkelgarne E. Weißwaaren l. Putz. N Wann d. Ni , Univerfität, 
15. Betr. die definitive Anſtellung des Re⸗ 5 2 5 x Die Erneuerung der Loofe zur. 
giſtrators Menke. 1000 Yard Obergarn Rolle 0,25 Créme Häkelgarn Rolle 0,16 | Strohhüte für Damen in ſchwarz und ER Klaſſe 188. Lotterie welche bis 
16. Betr. desgl. des Polizei = Sergeanten 1000 „ Untergarn „ 0,18 Vigogne in allen Farben Zollpfd. 1,20 weiß à jour Geflecht, St. 0,50 16 d. Ab 5 6 
Jannuſch. Kleiderknöpfe in Jett u. Metall Eſtremadura, alle Nummern vorräthig, | Reizende Blumenbouquets, „ 0,30 zum 16. d., ends Uhr 
17. Betr. die zur Jubelfeier der Rückkehr En Dtzd. von 5 Pf. an. Pfd. von 1,50 an. | Elegante Blumenhütchen, „ 1.50 bei Verluſt des Anrechts erfolgt ſein 
Thorns in den preußiſchen Staats⸗ Ankergarn 20 Gramm⸗Knäul 0,10 Eſtremadura von Hauſchild, unter Hut und Linonfagons, St. 0,20, 0,30 muß, bringe ich in Erinnerung. 
verband herauszugebende Schrift. Blanchetts breite 0,15, ſchmale 0,10 Fabrikpreis. Garnirbänder, ſchott. Farben, Meter 0,25 Dauben 
18. Betr. die Gewährung eines Pacht Er 1 Brief Nähnadeln 0,04 | Farbige Baumwolle, a Pfd. 1,00, Fe dern, in ſchwarz u. eräme-farbig u ⁰ — — 
laſſes an den Marktſtandsgelderheber 1 Lage Heftgarn 0,05 f 1,10, 1,30, 1.50], zu 0,30, 0,50, 0,75, 1,00, 1,50 Bürſten⸗ 1 Pinſelfabrik 
Kruczkowski. Meter Prima Gurtband 0,06 Zephirwolle, ſchwarz u. couleurt, Leinene Herren⸗Kragen, 4fach, Otzd. 2,75 8 
19. Betr. Ankauf des militärfiskaliſchen 1 Stück Kleiderſchnur per 20 m 0,25 Lage 0,10 Manchetten, Prima, Paar 0,35, 0,50 bon 3 5 
Grundſtückes am ſchiefen Thurm für 1 x „ 8m 0,10 Mohairwolle, ſchwarz, „ 0, 15 Leinene Chemiſetts, Stück 0,50, 0,75 aul Blase ewski 
Kanaliſationszwecke. Knopflochſeide Dtzd. 0,15 Melirte Strickwolle, Prima 16er, Elegante Weſtenſchlipſe, „ 0,25, 0,40 J a 
20. Betr. die Bewilligung von 100 M. zur. . Pfd. 2,00 | Eleganteftegattajchleifen, „ 0,40, 0,50 8 . Empfehle mein 
Trockenlegung des Bauhofwohn⸗ B Strumpfwaren Couleurte Strickwollen Zollpfd. 2,25 Ediſon⸗Cravatten, 0,40 f . gut 
gebäudes. he [Prima Rockwollen „ 3,00 . 55 55 1,50, 2,00 NZ] ſorkirtes 
Thorn, den 11. März 1893. Echte ſchwarze Damenſtrümpfe Paar 0,59 ummi⸗ und Univerſalwäſche, 4 2 
Der Vorſitzende ; £ „ Kinderſtrümpfe „ 0,25 D. Futter⸗ u Peſatzſtoffe auffallend billig. 277 ER Birsten- 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 1 Coul u. ſchw. Zwirnhandſchuhe, 0,18 ‘ » [Getiitte Kinderlägihen, 3 
gez. Boethke. = ke Damenhandſchuhe „ 0,45 58 e ee ee Hocheleobdte Bauen Schlee 0,30 1 waarenlager 
TEEN IT TOTER EEE 5 einſeidne 1 „ 0, 75 Rockfutter, Prima, „ 0,15] 3 „ R Inn 
de Bekanntmachung. Couleurte Ballſtrümpfe „ 0,20 Taillenköper 0; 3 St. 0,50, 0,75, 1,00 Ou en 
achſtebende Couleurte Schweißſocken „ 0,25 Stoßcamelott, Prima Qualität, „ 0,3] Regenſchirme mit eleg. Stöcken. K,. N 
I f ji ii h 1 fn Normalhemden, Sommertricot, Shirting, Chiffons, „ 0,10 St. 2,00, 2.50, 3,00 E Gerberstr. 35. Mi 
faldesponzelnche ANOTUNUNE. 1,00, 1,50 0,15, 0,18, 0,20, 0,25, 0,30 | Couleurte Damen-Fantafiefhürzen, er 
&t. 0,25, 0,50, 1,00,.1,50 r itter Er 


. Betr. den Kämmerei-Haupt-Haushalts- 
. Betr. die Wahl des unbefoldeten Beige: 
. Betr. die Wahl des beſoldeten Stadt⸗ 
Betr. den Betriebs-Bericht der Gas⸗ 
. Betr. das Geſuch des Chauſſeegeld⸗ 


und den Stand der Gemeindeangelegen⸗ 
heiten pro 1892/93. 


plan pro 1893/94. 

ordneten (2. Bürgermeiſters) auf 6Jahre. 
rath und Syndikus auf 12 Jahre 
anſtalt pro December 1892. 


pächter Gollub um Zuſchlagertheilung 
auf ſein für die Leibitſcher Chauſſeegeld⸗ 
pachtung abgegebenes Gebot. 


„ 
Die landespolizeilihe Anordnung vom 


Sümmtliche Wauren werden SE unterm Koſtenpreiſe 22 abgegeben. 
S. Hirschfeld. 


Waare wird nur gegen Streng 


Zu 


Tricottaillen, in ſchwarz und coul. Couleurte Peluche Elle 1,20 


Thorn, den 10. März 1893, 
Der Vorſtand 
der allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 
F. Stephan, Vorſitzender. 


Aula des Gymnaf ums. 


Nur an 3 Abenden. Freitag, 17., Sonn⸗ 
abend, 18., und Montag, 20. d. Mts., 
Abends von 8 bis 10 Uhr 


b uin dor Bebi Optik. 


Experimental⸗Vorträge von 
. 


Knabenhüte, feinſtes Strohgeflecht, 
a St. 0,40, 9,75 


a St. 1,50, 2,00, 3,00, 4,00] Couleurte Beſatz⸗Atlaſſe, 
Tricotkleidchen, St. 1,50, 2,00, 3,00, 4,00 Meter von 0,65 an. 


Prima Hemdentuch Elle 20 Pfennig. 


in Zanella, Stück 1,00, gemuſtert, Stück 1,50, 2,50, ½ Seide geſtr., Stück 2,50 
Sonnenſchirme u 40, reine Seide, Stück 500 und 10,00. 


2 FGroße Auswahl in Damen⸗Blouſen. mm 


26. Juli 1892, abgedruckt im Extrablatt 
zum Amtsblatt der hieſigen Königlichen Re⸗ 
gierung vom 27. Juli 1892, wird bezüglich 
der Ein⸗ u. Durchfuhr von Hadern u. Lumpen 
aller Art, Obſt, friſchem Gemüſe, Butter und 
ſogenanntem Weichkäſe aus Rußland hiermit 
aufgehoben, bleibt jedoch bezüglich der Ein⸗ 
und Durchfuhr von gebrauchter Leib⸗ und 
Bettwäſche, ſowie gebrauchten Kleidern, mit 
Ausnahme der Wäſche⸗ und Kleidungsſtücke 


ſowie ſämmtliche 


Schloſſer arbeiten 


werden zu ſoliden Preiſen ausgeführt. 


Otto Marquardt. 


von Reiſenden in Kraft. 


wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


tung ſind hier Legitimationspapiere nachbe⸗ 


na 


wärtiger Aufenthalt bisher nicht zu er⸗ 
mitteln war: 


1. 


„ ug fr Bösen, e 86 ſſ Kattowitz und als d 

u Kutſchken, Kr. Poſen, „ laſſung in Kattowitz und als deren Mein Geſchäft Breit e 4 verlege ich vom 1. Juni d. J. ab na 
0 eg 1 Inhaber der Kaufmann Adolph Bachner Altſtädtiſcher Markt 28, im Früher Weinberg ſchen Lokale und ſtelle daher en Coral, 

5. Rudolph Freer, geb. 11. Auguſt 1872 inf aus Warschau eingetragen. jetzt beſtehendes Lager zum ng: 

Schirpitz, Kr. Inowrazlaw, Thorn, den 4. März 1893. günzlichen Ausverkauf, e Gerte e ee 

r 2282 2 * 7 7 
15 ee Eee 056 Königliches Amtsgericht. um im neuen 3 mit friſch „ n nn Meeabgänge ig 1 
Maſewski, geb. ni i i j Waaren, beftehend in Manufaktur, Wäſche, Herren: und Knaben⸗Garderobe, „Satian. 
$ Aaboſten, Kr. hne, e Deffentliche ZWangsversteigerung, werden zum Selbſtkoſtenpreiſe abgegegeben, Stoffe u. Stoffreſte h unterm WIN 
8. Guſtav Vogel, geb. 1889, Kr. Culm. Mittwoch, den 15. März er., Selbſtkoſtenpreis. N f ö — 

Die Genannten werden aufgefordert ſich Vormittags 12 uhr, Gemahlen u. einfach N 
zur Erlangung ihrer Papiere an die unter] werde ich bei dem Beſitzer Albert f i } 
we 2 zu 5 Vein Pferb (Fuchsſtut —— wie N 

orn, den 10. März 1893. ein er u ute 5 . . 

Die Polizei- Verwaltung. . meiſtbietend gegen baare Zahlung Breiteſtraße 4. er Er | 

verkaufen. f u- xl 

Bekanntmachung. Sakolowski, Gerichtsvollzieher in Thorn 6--7000 Mark | Diamantſchwarze! reitet j 

n unſer Firmenregiſter iſt heute j ji i werden als 1. Hypothek auf ein ländliches abſolut echte 1 4 
= u kn Oeffentliche freiwillige Versteigerung, Grundſtück 185 geſucht. Kinderſtrümpfe, 890 Damenſtrümpfe u wird der 


A. 


b. 


C. 


eingetragen. 


Penſionäre 


Marienwerder, den 10. März 1893. 
Der Regierungspräſident.“ 


Thorn, den 13. März 1893. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Von der hieſigen Straßenbahn⸗Verwal⸗ 


unter Perſonen eingeliefert, deren gegen⸗ 


Michael Gadzinski, geb. 20. September 
1860 in Broniewico, Kr. Mogilno, 
Franz Nowakowska, geb. 13. Oktober 
1858 in Wytrembowicz, Kr. Thorn, 


Nr. 903 die Firma Eduard Kohnert 
hierſelbſt und als deren Inhaber 
der Kaufmann Eduard Kohnert hier, 
Nr. 904 die Firma Walter Güte 
hierſelbſt und als deren Inhaber 
der Kaufmann Walter Güte hier, 
Nr. 905 die Firma K. Schall hier⸗ 
ſelbſt und als deren Inhaber der 
Kaufmann Karl Schall hier 


Thorn, den 6. März 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


finden freundl. Aufnahme 
bei Frau ſtaczynska. 


werde ich vor der 
Landgerichtsgebäudes hier ſelbſt 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 


1 möblirtes Zimmer Schillerſtraße 6, part. 
Ein kl. Parterre⸗Zimmer, als Lagerraum, 


Preisangabe unt. M. M. in d. 
kleine Wohnungen ſind vom 1.4.93 an 


Achtungsvoll 


Julius Gembicki 


Vreiteſtraße 31. 


- Gin 


zum Selbſtkoſtenpreiſe. BE 


eee eee 


KERN E 2 2 
5 Waare wird nur gegen 


Streng 
feste Preise! 


Baarzahlung verabfolgt. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt unter 
Nr. 902 die Firma Bachner mit dem 
Sitze in Thorn und einer Zweignieder⸗ 


Freitag, den 17. März d. J., 
Vormittags 10 Uhr 
fandkammer des Kgl. 


Gleichfalls 10 000 Mark. 
Schittenhelm, Mocker. 
Penſionäre N 


3 
moſai nden freundliche Aufnahme bei 
. - Neuftadt > 2 Tr. 


C. Weiss, Thorn, 
1 Wohn. v. 3 Jim. nebſt ubehör, mit auch 
ohne Möbel, nebſt Burſchengelaß iſt zu 
verm. J. Skowronski, Brückenſtr. 16. 
in möbl. Wohnung mit Bed. Preis 
27 Mark. Coppernikusſtr. 12, II. 
1 möbl. Zim. Heiligegeiſtſtr. 13, II. 


ſerdeſtall zn, e vorm. 


Culmerſtraße 22. 
ruhige Miether zu verm. Schillerſtr. 6. Jacob Siudowski. 


Druck und Verlag der Buchbruderei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Zwirn⸗, Flor⸗ und ſeidene 


Hand 


in größter Auswa 


einen größeren Poſten Cognae bei 


und Rothwein 


Mein Grundſtück 


Thorn, den 13. März 1893. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


wird zu miethen geſucht. Adr. mit 


db 
Exp. d. 3 1 Müller⸗Lehrling 


licher Ausverkauf 


The 2; 
Lewin & Littauer, 
25. Altſtädtiſcher Markt 25; 


Gr.⸗Mocker 358, Wohnhaus, Stallung nebſt 
ca. 3 Morgen Garten: und Wieſenland, bin 
ich Willens unter günſtigen Bedingungen von 
fof. mindeft. auf 5 Jahre zu verpachten. Zu 
erfr. b. Eigenth. Franz Wisniewski, Gr.⸗Mocker. 


Wir beabſichtigen 


eine Hanptniederlage 


unſerer Teplitzer Stadtquelle für 
Thorn und Umgebung zu errichten. 


Unſer Säuerling iſt ein Tafelwaſſer 
allererſten Ranges und liefern wir billiger 
als jede Concurrenz. 


Händler mit Flaſchenbieren, Weinen oder 
Spirituoſen werden bevorzugt. 


Nähere Auskunft direct durch die 
Thermalwaſſer-Verſendung 
(Teplitzer Stadtquelle) 
der Stadtgemeinde Teplitz i. B. 


© Knieipp-Mi 
‚ besthr Ka NTIR g 
| A WG NG ug 


geſucht. Off. u. 6. P. find in d. Exp. d. Z. abzug. BE” Hierzu eine Beſlade. 


eee eee * 


